
24

AZSommer Mittwoch, 27. Juli 2022

Fensterbauer
strukturieren
Betriebum
Nach zwei Jahren Vorlauf installiert die
Thalner TheoWernli AG eine neueMaschi-
ne zur Produktion von Fenstersystemen.

Maja Reznicek

Eigentlich sollte an diesem
Morgen niemand in der Theo
Wernli AGeinenFinger rühren.
Offiziell hat die Thalner Firma
Ferien. In der Halle im Erdge-
schoss laden aber mehrere
MännerMaschinenteilemitHil-
fe einesMobilkransab.Co-Chef
Beni Wernli erklärt: «Wir nut-
zen die Ferien für die Installa-
tion. Im Vollbetrieb könnten
unsere Angestellten sonst jetzt
nicht arbeiten.» In den nächs-
ten zwei Wochen kommt es in
diesem Zug im KMU für Holz-
undFensterbau sowie Schreine-
rei zu einer grundlegendenUm-
strukturierung.

Auslöser dafür war der ge-
plante Austausch der Produk-
tionsanlage fürFenstersysteme.
Für diesen Schritt entschiede-
nen sich die Geschäftsführer
Beni Wernli und Raoul Wett-
stein bereits vor zwei Jahren.
Neuwirdeinevollautomatische
CNC-Maschine der deutschen
MichaelWeinigAGzumEinsatz
kommen. Für den Wechsel gab
es verschiedeneGründe.

30000Einzelteilewerden
jährlichhergestellt
Die Software der alten Anlage
sei inzwischen38 Jahrealt gewe-
sen, erklärt Wettstein. Er fügt
an: «Die Maschine war schon
sehr intelligent, aber auch ein
Risiko.» Denn: Ihre Ersatzteile
sind schwierig bis gar nicht
mehr zu bekommen.Gleichzei-
tig wäre ein plötzlicher Ausfall
derMaschineein«GAU»fürdas
Unternehmen gewesen. Beni
Wernli sagt: «Die Lieferzeit
einer solchen Anlage liegt bei
16 Monaten. Da hätten wir den
Betrieb zumachen können.»

16Monatemusste die Theo
Wernli AG trotzdemauf dieAn-
lage aus Deutschland warten.
Und hatte damit Glück. «Die

Hersteller sagtenmir, es sei die
letzte Maschine, die termin-
gerecht raus ist», fügt Wernli
an. Die Nachwirkungen der
Pandemie und die politische
Lage hätten denMarkt weiter-
hin im Griff.

BeimHolz – einemderwich-
tigsten Rohstoffe der Thalner
Firma – sei die Versorgung in-
zwischen wieder besser. «In
den letzten vier Jahren hat sich
der Preis aber auf das Zweiein-
halbfache gesteigert.» Das
Unternehmen bezieht deshalb
inzwischen fast alles aus Aar-
gauerWäldernund sägt dasMa-
terial selbst auf.

Halbsogrossundauch
wenigerStromverbrauch
Mit der neuen Anlage kann das
Holz sowohl geschliffen, ge-
formtals auchgedübeltwerden.
Rund30000Einzelteile fürden
Fensterbau werden so jährlich
hergestellt. «Danachmüssensie
nur noch zusammengesteckt
werden.» Die CNC-Maschine
ist lautWettsteinmit 18Metern
nicht nur halb so gross wie ihre
Vorgängerin, sondern benötigt
ebenso wesentlich weniger
Strom, funktioniert effizienter
und ist lärmarmer.

Gleichzeitig ergeben sich für
die Firma zusätzliche Möglich-
keiten:«Wir können jetzt feine-
re undkleinereTeile herstellen,
die beispielsweise für Objekte,
die unter dem Ortsbildschutz
stehen, in Frage kommen.»Auf
der anderen Seite steige der ad-
ministrative Aufwand. «Man
braucht mehr Zeit für die Pla-
nung, muss genau wissen, was
manwill.»

Die neue Anlage brachte
mehrere Umbaumassnahmen
wie die Erneuerung der Decke
oder die Erweiterung desHolz-
lagers in der Theo Wernli AG
mit sich. «Als wir die alte Ma-
schine rausgeräumt haben, ha-

ben die Leute gedacht, wir hö-
ren auf mit Fensterbau», erin-
nert sich Wernli. Auch für die
30 Mitarbeitenden des Unter-
nehmens kommt es zu Um-
strukturierungen.

Bei der alten Maschine wa-
ren beispielsweise drei Perso-
nen für die Betreuung zustän-
dig, das fällt nun weg. Kündi-
gungen soll es trotzdem keine
geben: «Die Angestellten über-
nehmen intern neue Aufgaben,

kommen etwa in der Montage
zumEinsatz», führtBeniWern-
li dazu aus.

FürProjektleitung istnoch
Personalgesucht
DergeplanteWandel sei bereits
vor zwei Jahren kommuniziert
undmit dem Team besprochen
worden. Ob die Umstellung
funktioniert, zeige sich in den
kommenden sechs Monaten,
vielleicht kommeesnochzuAb-

gängen.«DasZielwarnicht,we-
nigerMitarbeitende zubeschäf-
tigen», fügt Beni Wernli be-
stimmt an.

Aktuell suchtderBetrieb so-
gar zusätzliches Personal in der
Projektleitung. Ähnlich sieht es
bei den Lernenden aus, wie die
beidenCo-Chefs gegenüberder
AZ erklären: «Die Suche nach
Nachwuchs ist einDauerthema
in der Branche.» Auffällig sei,
dass die Lehrlinge heute viel

mehrBetreuungbenötigenwür-
den und weniger selbstständig
seien als früher, sagtWernli.

Ab dem Sommer bildet die
TheoWernli AG insgesamt drei
Schreiner und zwei Zimmer-
männeraus. Ihreverschiedenen
Lehren stellen die Thalheimer
anderBerufsschau Stifti 22 vor.
Diese findet zwischen dem
15. und 16. September in den
Mülimatt-Sporthallen inBrugg-
Windisch statt.

Vor zwei Jahren starteten die beiden Geschäftsführer Beni Wernli (links) und Raoul Wettstein die Umstrukturierung. Bilder: Maja Reznicek

Mit dem Mobilkran werden die
Maschinenteile ausgeladen. Das Herzstück der neuen Anlage ist das Bearbeitungsportal.

«DieLieferzeit einer
solchenAnlage liegt
bei 16Monaten.Da
hättenwirdenBe-
triebzumachenkön-
nen.»

BeniWernli
Co-Chef, TheoWernli AG

NeuerDokfilmzeigt geheime
Orte ausdemKaltenKrieg
Am2.August erscheintdie zehnteAusgabevon«BrennpunktAargau».

«ZeitgeschichteAargau» ist ein
Forschungs- und Vermittlungs-
projektderHistorischenGesell-
schaft desKantonsAargau.Par-
allel zum wissenschaftlichen
Grundlagenwerk, das im ver-
gangenenHerbst erschienen ist,
wirddie zwölfteiligeDokumen-
tarfilmreihe «Brennpunkt Aar-
gau» realisiert.

Aktuell wird der zehnteDo-
kumentarfilm«GeheimeVorbe-
reitungen – Der Aargau im Kal-
tenKrieg»produziert.DerFilm

fokussiert aufdiedamals gehei-
men Vorbereitungen für den
Verteidigungs-undBesetzungs-
fall. In den vergangenen Tagen
war ein Dreierteam bestehend
ausTitus J.Meier (BuchundRe-
gie), Simone Morger (Kamera
und Schnitt) und Patrick Zehn-
der (Mitarbeit) im Raum Was-
serschloss unterwegs.

AnverschiedenenOrten,die
imKaltenKriegunddarüberhi-
naus streng geheim waren,
konnten sie drehen und mit

Zeitzeugen sprechen. Erstmals
wird im Film ein Festungsmi-
nenwerferundeinevorbereitete
Sprengstelle imAargau gezeigt.
Thematisiert werden auch die
Abwehrvorbereitungen imRah-
men der Grenzbrigade 5 sowie
dieWiderstandsvorbereitungen
«Projekt 26». Die Anlagen des
Vereins Militär- und Festungs-
museum Full-Reuenthal waren
angenehm kühle Drehorte. Auf
TeleM1wirdderFilmam2.Au-
gust um 22.30Uhr gezeigt. (az)

Regisseur Titus J. Meier (links) und SimoneMorger im Gespräch mit
Thomas Pfisterer, ehemaliger Stabschef der Grenzbrigade 5.Bild: zvg

AmEigefäscht gibt
es Sperrungen
Birr/Lupfig WiedieGemeinden
in den Mitteilungsblättern
schreiben, kommt es während
der Festaktivitäten des Eige-
fäschts zudiversenSperrungen:
Der Parkplatz imSchulzentrum
Birr bleibt vom15. bis am23.Au-
gust für alle gesperrt. Der Park-
platz der GE darf genutzt wer-
den. In diesem Zeitraum bleibt
dieVerbindungZentral-/Nider-
mattstrasse bis und mit Lang-
gasse ebenfalls gesperrt. Eine
Umleitung über die Eigenäm-
ter-, PestalozzistrasseundSand-
gasse ist signalisiert. Die Stras-
sen sind, schreibendieGemein-
den, nur für Personen mit
Berechtigung befahrbar. (az)


